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Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir ein
beſonderes Abonnement anf die Halliſche Zeitung zum
Preiſe von 2,00, inel. Poſtproviſion.

Beſtellungen nimmt jedes Poſtamt, ſowie die
unterzeichnete Expedition entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten ſind wir gern bereit, die
Zeitung vom Tage der Beſtellung ab zu liefern, auch die land
wirthſchaftliche Beilage, ſeitdem dieſelbe in der landwirthſchaft

lichen Verſuchsſteton redigirt wird, ſowie den Anfang des Ro
mans „Die Trader“ auf Wunſch koſtenfrei beizufügen.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
e

Die Krankenverſichernng der Arbeiter.
G. Unter den ſocialreformatoriſchen Geſetzentwürfen nimmt

der über die Arbeiterkrankenkaſſen ſowohl nach der Zeit
der Vorlage als auch nach der Wichtigkeit die erſte Stelle ein.

Es iſt gewiß ein billiges Verlangen der Arbeiter, gegen die
Folgen von Krankheit dieſelbe annähernde Sicherheit ihrer
Exiſtenz und des Wohles ihrer Familie zu gewinnen, welche der
wohlhabendere Theil der Bevölkerung durch regelmäßige Erſpar-
niſſe oder durch die Betheiligung an den beſtehenden Lebensver-
ſicherungsonſtalten ſich verſchaffen kann. Solche Erſparniſſe oder
die Prämien für ſolche Verſicherungsgeſellſchaften zu erübrigen,
reicht aber der tägliche Arbeitslohn nicht hin. Es wird daher
dem gewiſſenhaften Arbeiter durch die Sorge um ſeine und der
Seinigen Zukunft die Arbeitsluſt und der berechtigte Lebensgenuß
verkümmert, während der leichtſinnige ſich daran gewöhnt, unbe
kümmert in den Tag hinein von der Hand in den Mund zu
leben. Zur Abhilfe dieſes brennenden Nothſtandes haben die auf
dem Geſetz vom J. 1876 beruhenden eingeſchriebenen Hilfskaſſen
als völlig unzureichend ſich erwieſen. Denn die Berechtigung der
höheren Verwaltungsbehörden, die Begründung ſolcher Kranken-
kaſſen zu erzwingen, iſt durch dieſes Geſetz aufgehoben worden,
während die Gemeinden und weiteren Communalverbände von
ihrer Zwangsbefugniß wenig oder keinen Gebrauch gemacht
haben. Und doch iſt gerade auf dieſem Gebiet ein Zwang durch-
aus berechtigt und nothwendig um dem in der menſchlichen Natur

liegenden Egoismus eutgegenzutreten, der uneingedenk der Zu
kunft nur dem Genuſſe und dem Bedürfniſſe der Gegenwart
lebt. Daraus erklärt ſich die bedauerliche Thatſache, daß in Folge
jenes Geſetzes eine weſentliche Verminterung ſowohl jener Kaſſen
als der Zahl ihrer Mitglieder eingetreten iſt.

Wenn alſo auf irgend einem Gebiete, ſo muß gerade auf
dieſem mit dem verderblichen Grundſatze des laissez faire, wel
cher den volks wirthſchaftlichen Standpunkt des Liberalismus
kennzeichnet, durch gekräftiges und ſelbſtbewußtes Einſchreiten
der Regierung gebrochen werden, durch Einführung eines mög
lichſt allgemeinen, durch klare geſetzliche Vorſchriften geregelten

Verſicherungszwanges.
Auf Grund des Krankenverſicherungsgeſetzes trifft dieſer

Verſicherungszwang nicht den einzelnen Arbeiter deſſen Ver
ſicherungspflicht bei dem fortwährenden Domizil und Arbeits
wechſel ſchwer zu überwachen ſein würde, ſondern der Arbeit-

vom ——-————wW——————

18) Die Trader.
(Handelsleute, welche mit ihren Waaren die nord amerikaniſchen Prärien kreuzen.)

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

Zitternd folgten Trauerklänge, um alsbald wieder in ein
Heer von Diſſonanzen überzugehen, die an das Kämpfen des
hwankenden Schiffes mit den ſchäumenden Fluthen erinnerten.
Mit der Vergangenheit hatte er gebrochen, gebrochen mit Allem,

was ſeine eingeengte Bruſt jemals mild bewegte. Obwohl kunſt
voll in einander verſchlungen, rief es doch den Eindruck hervor,
als hätte er jeden Ton, bevor er ihm Leben gab, in Gift getaucht,
als hätte er mit dem ſchwanken Bogen Pfeile geſchmiedet, um ſie
unter ſeine Zuhörer zu entſenden. Und die Wirkung ſeines Spiels
entſprach ſeinen Zwecken. Deren Beobachtung aber erweckte
wieder den Wahn in ihm, mit ſeiner Kunſtfertigkeit Welten
beherrſchen, die Menſchen nach ſeinen Belieben lenken, Haß und
Zwietracht zwiſchen ſie ſäen und auf dieſe Art ſich für alle Un-
bilden rächen zu können, welche er jemals erfuhr und noch täglich
erfahren ſollte.

Der Sturm tobte, das Waſſer rauſchte und brauſte.
Geiſterhaft ertönte das wilde Spiel des verbitterten gnomen-
ften Geigers zu dem Kampfe der Elemente; geiſterhaft tanzten

Kiſten, Blechgefäße und Kleiderbündel nach der wirren Melorie,
es ſchwang und tanzte der ganze Zwiſchendecksraum.

Wie gebannt hingen Roswitha's Blicke an dem unheim
lichen Spieler, der trotz der heftigen Schwingungen, als wären
ſeine Füße von eiſernen Schienen umſchlangen geweſen unab
änderlich ſeine aufrechte Haltung bewahrte, jeden durch eine un
orhergeſehene Bewegung erzeugten Mißton ſo meiſterhaft aus
zunutzen verſtand.

In dem ſteckt der Teufel“, betheuerte Valentin hohl und
mindeſtens zum zehnten Mal zu ſeiner lieblichen Nachbarin. Er
wollte ſie dem eigenthümlichen Einfluß des mißgeſtalteten Kobolds
eitreißen; aber immer wieder kehrte deren Aufmerkſamkeit zu

erlage. (Halliſcher Courier.)
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geber muß durch Lohnabzüge und Beiſteuer eines Dritttheilsaus eigenen Mitteln für die Serſcherangobeiteäge haften. Durch

die Allgemeinheit des Verſicherungszwanges bezüglich der Fa
brikarbeiter wird denſelben auch bei Orts oder Berufswechſel die
Wohlthat der einmal begründeten Verſicherung gewährleiſtet,
während bei dem Zwange nur durch ortsſtatutariſche Beſtim
mungen das Fortbeſtehn der Verſicherung an die Zahlung eines
neuen Eintrittsgeldes eder an eine gewiſſe Zeit der Zugehörig-
keit zu der neuen Kaſſe geknüpft ſein würde.

So wird die bisherige höchſt unfruchtbare, oft ſehr plan
los geübte communale Armenpflege in beſtimmte rechtliche Ver
pflichtungen verwandelt. Sie verliert dadurch ihren für den
Empfänger demüthigenden, ſein berechtigtes Selbſtgefühl kränken
den Almoſen Charakter, da ihm ein Theil der Beitragspflicht
auferlegt wird. Auf dieſe Weiſe erfüllt der Staat die Pflicht,
dem Arbeiter in ſeinem ſonſt ausſichtsloſen Kampfe mit der
freien Concurrenz und der Großinduſtrie ſeinen mächtigen Bei
ſtand zu leiſten und in der Noth des Lebens ſeinen ſittlichen
Muth zu ſtärken.

Möchte der Reichstag dem Aufrufe ſeines Kaiſers folgen
und durch beſchleunigte Berathung und Annahme dieſewohlthätigen
Geſetze möglichſt bald erledigen, damit der erſte Schritt zum
Beginn der ſozialpolitiſchen Reform geſichert iſt.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag genehmigte heute in erſter und zweiter

Leſung nach einigen Bemerkungen des Abg. Bamberger den
Handelsvertrag mit Serbien und ſetzte alsdann die Berathung
des Krankenkaſſengeſetzes fort. Die Verhandlung leitete heute
der Bundescommiſſar Geh. Rath Lohmann mit einer Entgegnung
auf die geſtrige Rede Richters ein. Unter den Commiſſions
beſchlüſſen war dem Regierungscommiſſar namentlich die geſetz
liche Zwangsverſicherung der landwirthſchaftlichen Arbeiter be
denklich. Namens der Sozialdemokraten unterzog Abg. Grillen
berger den Geſetzentwurf einer Kritik; er erkannte manchen „guten
Gedanken“ an, verwahrte ſich aber namentlich gegen die Mit
wirkung der et bei der Verwaltung der Kaſſen; eine
weſentliche Förderurn der ſocialen Reform durch das Geſetz
wollte der Redner nich o(zugeben. Abg. Lohren (deutſche Reichs
partei) ſtellte ſich durchweg auf den Boden der Commiſſions
beſchlüſſe. Abg. Schrader (lib. Vereinigung) brachte dem Ge
ſetzentwurf viele Bedenken und wenig Sympathie entgegen, na
mentlich dem allgemeinen Verſicherungszwang und der büreau-
kratiſchen Organiſation der Kaſſen. Weit günſtiger ſtellte ſich
Abg. Sonnemann, der Redner der Volkspartei, zu den Principien
der Vorlage. Die Fortſetzung der Berathung wurde auf morgen
vertagt.

Das Abgeordnetenhaus beendigte heute die Berathung
der Sekundärbahnvorlage. Die Debatte bot nichts von ſallge
meineren Jntereſſe. Die Anträge der Vorlage bezw. die Kom
miſſionsbeſchlüſſe wurden überall genehmigt, auch die für die
Umgeſtaltung der Bahnanlagen in Köln geforderte Summe;
geſtrichen wurde unter Zuſtimmung der Regierung die Forderung

ihm zurück. Sie ſchien einem von ihm ausſtrömenden böſen
Zauber unterworfen zu ſein.

5. Kapitel.

Jn der Kajüte.
Während im Zwiſchendeck der gnomenhafte Geigenſpieler

ſich kaum Zeit nahm ſein Jnſtrument von Neuem zu ſtimmen
oder eine von der Heftigkeit ſeiner Griffe geſprungene Saite zu
ergänzen, herrſchte in der geräumigen Kajüte tiefe Stille. Ge
räuſchlos ſchwangen die Kompaßſcheibe und die beiden großen hell
leuchtenden Lampen in ihren Ringen. Geräuſchlos veränderte
der rechteckige Salon ſeine Lage und neigten und hoben ſich mit
ihm die an die mit Teppichen bedeckten Fußbodenplanken feſtge-
ſchraubten Bänke und Tiſche. Ebenſo geräuſchlos ſtiegen und
ſanken die Bilder in den mit den Wänden vereinigten großen
Spiegeln. Nur die Gläſer in den ſinnig durchlöcherten Trage-
brettern oberhalb des Schänktiſches klirrten in unregelmäßigen
Paufen, als hätten ſie die Reiſenden auffordern wollen, ſich durch
einen kräftigen Trunk gegen die Einwirkunz des fortgeſetzten
Schwankens zu ſchützen. Hierzu geſellte ſich wie aus der Tiefe
des Meeres emporgeſendet, das zeitweiſe dumpfe Raſſeln der
mit dem Steuerruder vereinigten Ketten in dem Raume unter-
halb der Kajüte.

Etwas Geſpenſtiges lag in den ſtillen Bewegungen des ver
einſamten Salons und ſeines Jnhaltes. Denn die Reiſenden
hatten ſich in ihre um denſelben herumlaufenden Kojen zurückge-
zogen. Jn den ſchmalen Bettſtellen war es ihnen erleichtert,
die unfreiwilligen Bewegungen auf das kleinſte Maß zu be
ſchränken, ſogar, dem Einfluß des ununterbrochenen Wiegens
nachgebend, einzuſchlafen.

Der Kapitän befand ſich in Geſellſchaft der beiden Steuer
leute auf dem Quarterdeck. Nur auf Augenblicke erſchien er in
ſeinem triefenden Regenrock in der Kajüte um ſich von dem
Stande des Barometers zu überzeugen und ſchnell wieder nach
oben zu ſteigen. Bis tief in die Nacht hinein hatte Roland eben
falls oben geweilt. Neben dem Glashäuschen wo er Niemand

Holzzoll am 1. Oktober 1883 in Kraft zu treten habe.

literariſches Wlatt
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für ein Eiſenbahndirektionsgebäude in Bromberg. Der Geſetz
entwurf betreffend die Behandlung der Schulverſäumniſſe wurde
nach kurzer Debatte an die Unterrichtskommiſſion verwieſen.
Zim Schluß entſpann ſich die übliche Geſ chäftsordnungsdebatte.
Der Präſident ſchlug vor, die nächſte Sitzung Montaz 10 Uhr
mit der Tagesordnung: Verwaltungsgeſetze abzuhalten. Die
Abgg. Windthorſt und v. Bennigſen erklärten ſich damit einver
ſtanden letzterer fügte als Vorausſetzung hinzu, daß die Berath
ung abgebrochen werde, wenn ſich eine Verſtändigung als aus
ſichtslos erweiſe. Das Haus nahm den Vorſchlag des Präſi
v an, dem nur von fortſchrittlicher Seite wiederſprochen
wurde.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung
der Kanalvorlage hat nunmehr auch den modifizirten Antrag
V und Genoſſen, welcher dahin ginz, den S 1 wie folgt
zu faſſen:

„Zur theilweiſen Ausführung eines Schifffahrtskanals, welcher
beſtimmt iſt, den Rhein mit der Ems, Weſer und Elbe zu verbin
den, und war zunächſt für den Bau der Kanalſtrecke von Dort-
mund über Henrichenburg, Münſter, Bevergern, Neudörpen nach
der unteren Ems in Gemäßheit der von dem Miniſter der öffent
lichen Arbeiten feſtzuſtellenden Profekte wird der Staatsregierung
die Summe von zur Verfügung geſtellt.“
mit 13 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Mit demſelben Stimm-
verhältniß wurde ſodann der 9H l der Regierungsvorlage abge
lehnt, wodurch eigentlich die Vorlage beſeitigt erſcheinen würde.

Die modifizirte Reſolution Gärtner und Genoſſen,
welche lautet:

„die königliche Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage inder nächſten Seſſion einen Geſepeniwenf betreffend den Bau eines

Schifffahrtskanals vom Rhein (Ruhrort) in der Richtung Dort
mund, Henrichenburg, Münſter, Bevergern, Minden, Hannover nach
der mittleren Elbe, mit einem Zweigkanal von Bevergern nach der
unteren Ems vorzulegen,“
wurde mit 15 gegen 8 Stimmen angenommen, dagegen die
von Hammacher beantragte Reſolution, welche die königliche
Staatsregierung auffordert,

J. das Projekt des Schifffahrtskanals enach dem Rhein einerſeits, nach der mittleren Elbe andererſeits
techniſch feſtſtellen zu läfſen und dem Landtage in nächſter Seſſion
fedenfalls ſo bald als möglich, eine Vorlage wegen Ausführung des
ſelben zu machen;

2. die Verbeſſerung des Schifffahrtsweges, welcher die Oder
mit der oberen Spree verbindet, baldigſt auszuführen,
abgelehnt.

Die Kommiſſion ſetzte die Diskuſſion bei 9 3, welcher die
unentgeltliche Hergabe des für den Kanal erforderlichen Grund
und Bodens behandelt, fort, um auf Grund dieſer Beſprechung
einen eventuellen Kommiſſionsbeſchluß zu formuliren. Die De
batte wurde nicht beendet und wird am Dienſtag fortgeſetzt wer
den. Mit dem Referat für das Plenum des Abgeordnetenhauſes
wurde Abg. Jmwalle betraut.

Die Holzzoll- Kommiſſion des Reichstags hat nun-
mehr die erſte Leſung des Geſetzentwurfs beendet und den Antrag
Holzmann angenommen, welcher dahin geht, daß der erhöhte

Von

hinderte, ſaß er auf einer Bank, das Antlitz dem Wetter zuge
kehrt, ſich ergötzend an dem phosphoriſchen Glühen der Schaum-

kämme, an dem blendenden Schein mit welchem die nach allen
Richtungen hin ſprühenden Blitze das ſich umgeſtüm aufbäumende

Meer überſtrömten.
Es war um Mitternacht. Der Kapitän hatte eben wieder

einen flüchtigen Beſuch in der Kajüte abgeſtattet, als Roland in
derſelben erſchien. Einige Minuten verweilte er in ſeiner Koje,
um den feuchten Ueberrock abzulegen. Jn den Salon zurück-
kehrend, trug nur ſein lockiges Haar noch Spuren von Sturm
und Regen. Langſam ſchritt er um den Tiſch herum ſich
mechaniſch auf die Lehnen der vor demſelben angebrachten Bänke
ſtützend. Ruhig ſchweiften dabei ſeine Blicke über die oberhalb
der Eingänge zu den Schlafkammern angebrachten Nummern.
Endlich blieb er vor einer ſtehen. Einige Sekunden zögerte er
zweifelnd; dann klopfte er leiſe, jedoch in einem beſtimmten Rhyth
mus auf die neben dem Eingange ſich ausdehnende Wand.

Ein einfacher Schlag im Innern der Koje antwortete, und
weiter ſchritt er nach dem unteren Ende des Tiſches hinüber.
Dort ſchlug er die bewegliche Lehne der Querbank zurück, worauf
er ſich mit verſchränkten Armen niederſetzte. Die Füße ſtützte er
gegen eine ſtarke Leiſte des Fußbodens welche einem mit der
Wand vereinigten Sopha noch zum beſonderen Halt diente.
Düſter ſtarrte er vor ſich nieder, mit dem Körper gewohnheits
mäßig den Schwingungen des Schiffes begegnend. So verrannen
Minuten. Dann öffnete ſich die Thür, neben welcher Roland ge
klopft hatte und in derſelben erſchien eine Frauengeſtalt deren
vollendete anmuthige Formen durch die loſe Umhüllung eines
faltigen Kleides nicht beeinträchtigt werden konnten. Jhr Antlitz
entſprach in ſeiner regelmäßigen Schönheit der prachtvollen Figur.
Mit dem klaſſiſchen Schnitt des Profils den großen dunklen
Augen und den ſcharf gezeichneten ſchwarzen Brauen hätte man
ſie mit einer edlen Römerin des Alterthums vergleichen mögen, zu,
mal mitdem tiefen, beinaheſtarre Ernſt ihrer Züge. Zu der zarten
etwas bleichen Geſichtsfarbe kontraſtirte ſcharf das ſchwarzbraune
Haar, welches zur Nacht aufgelöſt und von den weißen Schläfen



anderer Seite war vorgeſchlagen worden, der Holzzoll möge einen
Tag nach der Verkündigung des Geſetzes in Kraft treten.

Zur dritten Berathung der Gewerkeordnungsnovelle ſind
noch zu RegierungsKommiſſarien ernannt worden die Majore
v. Schlieben und Hingſt. Erſterer ſoll auch das Militär
r vertreten. Als Kommiſſare für den Geſetzentwurf,

den Schutz nützlicher Vögel, ſind die Geh. Räthe Dr. Thiel

und v. Lenthedeſignirt.

Die Börſenſteuer- Kommiſſion beendete heute die
erſte Leſung und nahm den Wedellſchen Entwurf in allen Para

raphen mit den Abänderungen an, welche ſich aus dem bereits
üher genehmigten Antrag des Abg. Paaſche mit Nothwendigkeit

ergeben. Bekanntlich ſetzt der letztere an die Stelle der vereideten
Makler die betreffende Behörde. Die zweite Leſung iſt auf

Donnerſtag anberaumt und wird in Abgeordnetenkreiſen die Mein-
ung ausgeſprochen, daß dann der Geſetzentwurf abgelehnt und an
ſeiner Stelle eine Reſolution von der Kommiſſion angenommen
werden wird.

Die Abmachungen der Präſidenten des Reichs-
tages und des Abgeordnetenhauſes gehen dahin: Morgen,
Sonnabend, hat der Reichstag ganz für ſich Montag und Diens
tag ſollen die Reichsſitzungen um 1 Uhr beginnen und der Mitt
woch ganz dem Abgeordnetenhauſe überlaſſen werden.

Den Freunden der Trichinenfreiheit des armen
Mannes wird es vielleicht nicht unintereſſant ſein, aus einer an
ſcheinend auf amtlichen Angaben beruhenden Mittheilung der
„N. A. Z.“, zu erfahren, wie ſich das Verhältniß der Trichinen-
gefahr zwiſchen amerikeniſchem und deutſchem Schweineprodukt
nach der Trichinenſchau in Hamburg geſtaltet. Jn den Jahren
von 1878 bis 1882 incl. wurden in Hamburg unterſucht 322504
Schweine, Schinken, Speckſeiten und diverſe Stücke amerikani-
ſchen Urſprungs, davon wurden 3378 trichinös befunden in der
ſelben Zeit gelangten 241 689 gleichartige Objekte europäiſcher
Herkunft zur Unterſuchung, von denen ſich 8 als trichinös er
gaben. Von amerikaniſchen Schweinen waren alſo von je 100000
unterſuchten 1050, von europäiſchen 3 mit Trichinen behaftet,
alſo die Gefahr bei erſteren genau 350 Mal ſo groß als bei
letzteren.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat bis zum 15.
d. M. den vielbeſprochenen Mittelſchulgeſetzentwurf im Ein-
zelnen durchberathen und in zweiter und dritter Leſung mit wenig
Aenderungen angenommen. Nur das kategoriſche Veto des Mini-
ſterialkommiſſars bei den Abiturientenprüfungen iſt den reformirten
Magyaren und deren Schulen zu Liebe weggefallen. Die Be
ſtimmungen über Lehramtsqualifikation und Lehramtsprüfungen
ſowie über Auslieferunz der Anſtalten, welchen es an magyariſchem
„Patriotismus“ mangelt, an die Willkür des Miniſters ſind ge
blieben. Die Gymnaſien und Realſchulen der Siebenbürger
Sachſen ſollen alſo zur Magyariſirung oder zur Aufhebung ver-
urtheilt, die Lehramtskandidaten gezwungen werden, die deutſchen

Univerſitäten mit Budapeſth oder Klauſenburg zu vertauſchen.
Die Siebenbürgiſche Landeskirche Augsburgiſchen Bekenntniſſes
wird ſich durch die unausbleibliche Trennung des höheren Schul-
und des geiſtlichen Amts im Mittelpunkt ihres Lebens bedroht
ſehen. Miniſterpräſident K. Tisza gab die Abſicht, durch das
Geſetz zu magyariſiren unverblümt zu; ſeine kalt berechnende
Gangart genügt freilich den Exaltados noch lange nicht. Die
Debatte bewies aufs Neue, daß der erſte Redner, den das ungariſche

Parlament hat, der Sachſe A. Zay iſt. Die Münchener
„Allg. Ztg.“ hat ſich das Verdienſt erworben die Rede Zah's
vom 13. März in einer Extrabeilage abzudrucken. Das Echo
der bedeutungsvollen und in ihrer Art einzigen Kundgebung iſt im
ungariſchen Reichstag nicht ausgeblieben. Ein härteres Urtheil
konnte Niemand über K. Tisza fällen, als er ſelbſt, indem er
dieſe Rede ein Pamphlet nannte. Auf weſentliche Aenderungen
des Entwurfs durch die noch ausſtehende Berathung im Ober-
haus iſt nicht zu rechnen. Auch die Sanktionirung durch den
apoſtoliſchen König mit dem Krönungseid in Einklang zu bringen,
wird der Sophiſtik Tisza's vermuthlich gelingen. In demſelben
Augenblick aber, in welchem das gute Recht der Sachſen von der
ungariſchen Legislative mit Füßen getreten und die letzte Pfahl
wurzel ihrer nationalen Exiſtenz zerhauen wird, erhebt das
tapfere kleine Volk einen Proteſt gegen ſeine Vergewaltiger, wie
er ſchneidiger und überzeugender nicht gedacht werden kann. Be
kanntlich iſt die Sächſiſche „Univerſität“ mit ſchwerſter Verletzung
von Recht, Verſprechen und Verträgen durch ein Geſetz von 1876
zu einem bloßen Wirthſchaftsamt für die Vermögensverwaltung
degradirt worden. Auch dieſen Wirkungskreis der Univerſität

zurückgeſtrichen in üppiger Fülle tief über den Rücken nieder
wallte. Wie bei Roland, wäre auch ihr Alter ſchwer zu be
ſtimmen geweſen indem zu den holden Jugendreizen eines
zwanzigjährigen Mädchens ſich die gleichſam herbe Ruhe einer
in Widerwärtigkeiten mancher Art gereiften Matrone geſellte.

Mit derſelben herben Ruhe betrachtete ſie den gebeugt ſitzen
den Reiſegefährten ein Weilchen, bevor ſie ihre Hand von der
Thür zurückzog und dieſe, durch eine Schiffsſchwingung bedingt,
ſchallend ins Schloß fiel.

Roland fuhr empor. Sich ihr zukehrend, beobachtete er mit
unverkennbarer Theilnahme, wie fie, obwohl zeitweiſe um's Gleich-
gewicht kämpfend, in allen Bewegungen eine natürliche Anmuth
offenbarte, welche jedes Auge entzücken mußte.

Und das war dieſelbe Dame, von welcher Roland kurz vor
eraufziehen des Gewitters wie von einer Fremden zu dem
apitän ſprach.

„Nehmen Sie auf dem Sopha Platz“, redete er ſie an, ſo
bald ſie bei ihm eingetroffen war, und mit einem tieferen Athem
zuge fügte er hinzu: „Doch wozu dieſe Förmlichkeit, Eugenie,
jetzt, da keine Zeugen uns beobachten Schlage Deinen Arm um
die Seitenlehne; es wird Dir dadurch erleichtert, Deinen Platz
zu behaupten.“

Er ſäumte, bis Eugenie ſeinen Rath befolgt hatte, und ſich
ihr gegenüber niederlaſſend, fuhr er, ſeine Stimme vorſichtig
dämpfend, fort: „Du verſtandeſt das alte, faſt der Vergeſſenheit
anheimgefallene Signal. Aufrichtig danke ich Dir dafür; zugleich
bitte ich um Verzeihung, zu einer ſo ungewöhnlichen Stunde Dich
um ein Zwiegeſpräch erſucht zu haben. Fünf Wochen befinden
wir uns nunmehr ſchon am Bord deſſelben Schiffes. Bei günſtigen
Witterungsverhältniſſen mögen wir innerhalb zwei bis drei
Wochen NeuOrleans erreichen. Es ſtand zu befürchten, daß
wir ebenſo auseinander gehen würden, wie wir uns trafen, ich
meine, ohne ein anderes Wort, als die gewöhnlichen Konverſations-

oskeln gewechſelt zu haben, wenn das Unwetter die jetzige ZuPmrenle nicht begünſtigt hätte.“

(Fortſetzung folgt.

ſuchte das Miniſterium illuſoriſch zu machen durch eige wider
rechtlich octroyirte Geſchäftsordnung, eigenmächtige Weiſungen
an die Univerſität, ungeſetzliche, dem präſidirenden Obergeſpan
beigelegte Machtvollkommenheit. Alle Verwahrungen und alle
Vermittelungsvorſchläge der Univerſität blieben erfolglos. End
lich wandte man ſich an die Münchener Juriſtenfacultät
mit der Bitte um ein Gutachten über die Geſetzmäßigkeit des mi
niſteriellen Vorgehens. Dieſes Gutachten iſt erſtattet und weiſt
unwiderleglich nach, daß in allen dem Spruchcollegium unter
breiteten Punkten das Miniſterium Tisza das von ihm ſelbſt ein
gebrachte Geſetz vor 1876 auf das gröblichſte verletzt hat. Das
Gutachten bezeichnet die durch die miniſteriellen Verfügungen
verübten Rechts und Geſetzesverletzungen als „offenſichtliche“;
es ſpricht aus, daß die den Erlaſſen zur Begründung beigegebenen
miniſteriellen Ausführungen „auf die Bezeichnung rechtlicher De
ductionen keinen Anſpruch erheben können.“ Hier alſo iſt in einem
officiellen Aktenſtück der ſchlagendſte Beweis dafür erbracht, daß
das Recht der Nichtmagyaren wirkungslos iſt gegenüber der
Willkür der Regierung, daß die magyariſche Miniſterialpraxis
mit Fug und Recht als eine halbbarbariſche bezeichnet wird.

Ohne ſich auf eine Polemik über ihren auf das Verhältniß
zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Italien bezüglichen Artikel
einlaſſen zu wollen, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß ſie
einige kurze Bemerkungen nicht unterdrücken wolle, die ſich ihr
beim Leſen gewiſſer Pariſer Blätter aufgedrängt haben.

„Der Rappel“, ſchreibt ſie, „irrt ſich, wenn er ſchreibt, daß
die defenſive Trippel- Allianz eine offenſive werde, wenn das
republikaniſche Regime durch das monarchiſche erſetzt werden ſollte.

Deutſchland würde auch einer reſtaurirten Monarchie gegenüber
den Angriff abwarten. Dieſer würde aber nicht lange auf ſich
warten laſſen. Der Temps behauptet mit Recht, daß Frankreich
nicht in Deutſchland anzufragen brauche, was es zu Hauſe zu
thun habe. Das genannte Blatt wird dagegen auch concediren,
daß Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien Frankreich gegenüber in
derſelben Lage ſind. Wenn der Soir von „Rathſchlägen“ ſpricht,
die wir Frankreich ertheilt hätten, ſo hat er unſern Artikel nicht
richtig verſtanden. Es wurde in demſelben kein unerbetener Rath
ertheilt, ſondern einfach zur Beruhigung unſerer eigenen friedlichen
Landsleute konſtatirt, daß die Gemeinſchaft deutſcher, öſterreichiſcher
und italieniſcher Jntereſſen neue Garantien für die Aufrecht-
erhaltung des Friedens biete. Die République frangçaiſe iſt der
Meinung, kein Menſch werde im Stande ſein, Frankreich zu einem
neuen Eroberungskriege zu verleiten. Wir ſind nicht ganz der An-
ficht. Wir glauben, daß unter gewiſſen Bedingungen die jedoch
augenblicklich nicht vorliegen, Frankreich verleitet werden kann,
wiederum mit Deutſchland anzubinden.

Aus Paris vom 19. d. wird uns berichtet: Das heute vom
Finanzminiſter Tirard eingebrachte Projekt der Konvertirung der
Hprozentigen Rente in eine 4 prozentige wurde von der Kam-
mer, deren Bänke übrigens nicht zu ſtark beſetzt waren, mit laut-
loſem Schweigen hingenommen. Kein Beifall regte ſich, freilich
auch keine Mißbilligung. Der Finanzminiſter war ſichtlich über
dieſe Aufnahme ſeiner Vorlage etwas beſtürzt. Dagegen mach-
ten ſich in den Couloirs unter den verſchiedenen Gruppen viel
fache Ausſtellungen gegen das Projekt geltend. Namentlich wurde
hervorgehoben, daß die budgetären Vortheile der Konverſion über-
wogen würden durch die großen nachtheiligen Wirkungen derſel-
ben in politiſcher Beziehung, indem die geſchädigten Rentenbe
ſitzer gegen die Republik verſtimmt würden. Die morgige Kom
miſſionswahl dürfte zu lebhaften Kämpfen in den Abtheilungen
führen. Die Präſidenten der verſchiedenen Fraktionen haben
telegraphiſch alle noch fehlenden Deputirten dazu herbeſchieden.

Der Oberkriegsrath beſchäftigte ſich mit dem Rekrutirungs
geſetze als der erſten der militäriſchen Vorlagen. Die Majorität
ſprach ſich für eine lange Dienſtzeit und gegen nur
dreijährigen Dienſt aus, welchen letzteren bekanntlich der
Kriegsminiſter Thibaudin, hierin den Forderungen der Fort-
ſchrittler und Extremen nachgebend, angenoy jen hat. Auf dem
Boulevard des Italiens erregte heute Na tag ein angeblich

irrſinnig gewordener Börfenſpeklaant einen Zuſam
menlauf und große Aufregung, indem derſelbe plötzlich mit einem
Revolver unter die ruhig promenirende Menge ſchoß
und einige Perſonen verwundete. Mit Mühe retteten
die verhaftenden Poliziſten den Attentäter vor der Wuth des
aufgebrachten Publikums.

Aus Paris wird vom 20. d. gemeldet: Die Kommiſſion
für die Konvertirungsvorlage hat Allain Targé, welcher die fünf
prozentige Rente in eine dreiprozentige umgewandelt wiſſen will,
zum Vorſitzenden gewählt und wird bereits morgen mit dem
Finanzminiſter Tirard verhandeln. Vom Miniſter des Auswär-
tigen, ChallemelLacour, wird die Vorlegung eines Gelbbuchs
über die Donaukonferenz vorbereitet.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 20. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König

haben Allergnädigſt geruht: dem Oberſten von Verſen, Comman-
deur der 14. die Erlaubniß zur Anlegung desihm verliehenen St. Stanislaus-Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen.

Se. Majeſtät der Kaiſer erledigt auch während ſeines
jetzigen Aufenthaltes in Wiesbaden täglich daſelbſt in gewohnter
Weiſe die laufenden Regierungsgeſchäfte und nimmt die regel-
mäßigen Vorträge der beiden Chefs des Militärs- und Civil-
Kabinets entgegen. Geſtern ſtattete Se. Majeſtät der Kaiſer
verſchiedene Beſuche ab und machte dann eine Spazierfahrt. Zum
Diner hatten Prinz Nikolaus von Naſſau und Generallieutenant
von Woyna, Gouverneur von Mainz, Einladungen erhalten. Um
7 Uhr Abends holte Se. Majeſtät Jhre königliche Hoheit die
Großherzogin von Baden von Bahnhof ab und wurde dabei von

der zahlreich verſammelten Menge enthufiaſtiſch begrüßt. Heute
arbeitete Se. Majeſtät mit dem Chef des Civilkabinets v. Wil
wowski.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt in der vergangenen
Nacht wohlbehalten in BadenBaden eingetroffen. Die Kaiſerin
gedenkt bis Mitte Mai in Baden Baden zu bleiben und dann nach
Berlin zurückzukehren.

Der Kronprinz empfing geſtern den General-Lieute-
nant von Verdy von Vernois und ertheilte Nachmittags 4 Uhr
dem Staatsminiſter Grafen Hatzfeld Audienz.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nebſt der
Prinzeſſin Tochter Victoria werden bereits am Montag Nach
mittag 2!/, Uhr ihre Reiſe nach Jtalien antreten und ſich zu
nächſt nach Venedig begeben, wo dieſelben einige Zeit verbleiben.
Wie man uns weiter meldet, beabſichtigt die Kronprinzeſſin
im Laufe ihrer Reiſe auch Rom zu berühren ob der Kron
prinz ſie dahin begleiten wird, ſcheint noch nicht vollſtändig feſt-
zuſtehen.

Ueber die geſtern im kron prinzlichen Palais abge-
haltene Sitzung wegen Vertheilung der Sammlung zu Ehren
der ſilbernen Hochzeit vernehmen wir, daß in erſter Reihe
der Verein für häusliche Geſundheitspflege (Krankenpflegeverein)

und die Arbeiterkolonien des Paſtor v. Bodelſchwingh mit je

170,000 Mark bedacht werden. Einer Stiftung in Kreuz
nach wurden 40,000 Mark zugewieſen und der Reſt zu jährlichen
Zuwendungen an ſchon beſtehende Vereine beſtimmt.

Wie wir hören, hat Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſtimmt,
daß die Hygiene- Ausſtellung am 10. Mai eröffnet
werde. Da die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften zu dieſer
Zeit nicht in Berlin anweſend ſein können, ſo iſt zunächſt von ei-
ner großen Feierlichkeit bei der Eröffnung Abſtand genommen,
und erſt wenn Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz von ſeiner Reiſe nach Jtalien gegen Mitte Mai hierher
zurückgekehrt iſt, ſoll ein feſtlicher Aktus ſtattfinden, nachdem der
Kronprinz den Wunſch zu erkennen gegeben, ſofort nach ſeiner
Rückkehr die Hygiene Ausſtellung eingehend zu beſichtigen.
J. Maj. die Kaiſerin wird gegen Ende Mai von Baden Baden
hierherkommen, um der Ausſtellung ihren erſten Beſuch abzu
ſtatten. Jnzwiſchen ſchreiten die Arbeiten rüſtig vorwärts. Es
wird Tag und Nacht emſig geſchafft, und es gilt als ſicher, daß
am 10. Mai die Ausſtellung ſich vollſtändig fertig präſentiren
werde.

Ein großes Medaillon, geprägt zur Erinnerung anf
die ſilberne Hochzeitsfeier des deutſchen Kronprinzen-
Paares, iſt dieſer Tage im Münzkabinet des Berliner Mu-
ſeums ausgeſtellt worden. Dieſes in Bronze gegoſſene Medaillon
trägt die Umſchrift: „Viktoria, Friedrich Wilhelm“ und „1858
den 25. Januar 1883“. Jn dieſer Umſchrift, noch von einem
Lorbeerkranz umgeben, befinden ſich die MedaillonPortraits des
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin. Das Medaillon
dürfte einen Durchmeſſer von 8 bis 9 Centimeter haben.

Der Staatsminiſter Delbrück hat, wie dem „B. T.“
aus Montreux geſchrieben wird, am Genfer See leider eine
dauernde Beſſerung ſeiner Leiden nicht gefunden und gedenkt
deshalb Ende dieſer Woche wieder nach Berlin zurückzukehren.
Exzellenz Delbrück weilte dort in Begleitung ſeiner Frau, die
ſeine ſorgſamſte Pflegerin iſt.

In dem Befinden des Staatsminiſters von Bötticher
iſt eine erfreuliche Beſſerung eingetreten, wie ſchon daraus zu
ſchließen iſt, daß der Miniſter die Nachricht hat hierher gelangen
laſſen, er gedenke Ende April in Berlin wieder einzu-
treffen.

Von den noch um den großen Staatspreis ringenden el
jungen Architekten ſind nach Beurtheilung ihrer achttägigen
Klauſurarbeiten ſechs zur Löſung der Hauptaufgabe zugelaſſen
worden, welche ihnen am 26. d. M. mit fünfmonatlicher Friſt
geſtellt werden wird.

Die diesjährige akademiſche Kunſtausſtellung
wird der Menge der eingelieferten Arbeiten nach gegen manche
ihrer Vorgängerinnen zurückſtehen, dagegen an innerem Werthe
ihnen gleichko mmen, wenn nicht ſie überſtrahlen. Gegen 800
Oelgemälde wird der aufmerkſame Beſucher zu prüfen haben;
daneben befinden ſich etwa 150 plaſtiſche Kunſtwerke, gegen 120
Aquarellen, Zeichnungen, Kupferſtiche 2c.; eine ganze Reihe
architektoniſcher Entwürfe rühren von 21 Autoren her. Unter
den Gemälden finden wir neue Meiſterleiſtungen von Knaus,
Menzel, C. Becker, G. Richter, Guſſow, Gentz, O. Achenbach,
Bokelmann, P. Meyerheim, T. Steffeck und Riefſtahl. De-
fregger ſandte ein Portrait und das Gemälde „Salontiroler“.
Neben der Kunſtſchule von Düſſeldorf iſt beſonders Weimar und
München ſtark vertreten. Auch eine ganze HKeihe fremdländiſcher
Künſtler beſchicken die Ausſtellung, ſo Schampheler und Wauters
in Brüſſel, ſo Pagliano aus Mailand und v. Klever in Peters-
burg. Brozik ſendet aus Paris das Koloſſalgemälde: „Die
Verurtheilung von Joh. Huß durch das Konſtanzer Konzil, 1415.“
Von größeren Bildwerken werden uns genannt das für Eisleben
beſtimmte Lutherdenkmal von Siemering und eine große Thier
gruppe von Albert Wolff.

Die Berliner Discontogeſellſchaft legt am 24. und 25.
d. M. 20 Mill. Mark 5proz. amortiſable rumäniſche
Rente zur Subſkription auf. Der Emiſſionscours iſt auf 92
Prozent feſtgeſetzt.

(Der neue Reiſetrain für das kronprinzliche
Paar) aus der Fabrik der Breslauer Aktiengeſellſchaft für Wagen
bau (Lincke) iſt nach der eingehenden Beſchreibung in „Glaſers
Annalen für Gewerbe und Bauweſen“ ein Meiſterſtück deutſcher
WagenbauJnduſtrie. Der erſte dient vorzugsweiſe zu
Nachtreiſen, der zweite zu Reiſen bei Tage. Beide Wagen könnenauch bei Tage Fuſwanen benutzt werden, in welchem Falle der erſte

Wagen ſpeziell für den Kronprinzeu, der zweite für die Kron
prinzeſſin beſtimmt iſt. Der erſte Wagen enthält einen Vorraum,
einen Salon, einen Korridor, ein Kloſet, ein Schlafkabinet und
einen Raum für das Begleitperſonal. Eine zweiflügelige Thür
führt vom Vorraum in den Salon, welcher an feſtem Jnventar
ein Sopha, welches in ein Schlaflager verwandelt werden kann,
daneben ein kleines, eine Waſchtoilette enthaltendes Schränkchen,
zwei Klapptiſche unter den Fenſterpfeilern, zwei Wandſchränke,
aus denen ſich bequeme Schlaflager herausklappen laſſen, ferner
verſchiedene Gepäcknetze und Haken enthält. An loſem Mobiliar
befindet ſich im Salon ein Klapptiſch, ein Schlaffauteuil und
mehrere Rohrſeſſel, welche mit loſen Lederkiſſen belegt ſind.
Durch den Korridor wird die Verbindung des Solons mit
den übrigen Wagenabtheilungen hergerſtellt. Der zweite
Wagen hat eine vom erſten Wagen etwas abweichende Aus-
ſtattung bekommen, er enthält einen Pavillon, einen Salon,
ein Schlafkabinet, einen Kloſetraum und einen Korridor nebſt
Vorderraum. Die Beleuchtung der Wagen kann ſowohl durch Gas-
licht, als durch Kerzenlicht erfolgen, auch ſind in den Salons be
wegliche Armleuchter mit Glasglocken für Kerzenlicht vorhanden,
welche auf die Tiſche feſtgeſchraubt werden können. Die Wagen
haben akuſtiſche Rufapparate für die Bedienung, ſowie einen
akuſtiſchen Wecker-Apparat. Die innere Ausſtattung der Räume
iſt durchaus einfach und ſtylvoll. Wände und Decken ſind in ein
fachem, möglichſt glattem Rahmenwerk aus polirtem Nußbaum-
holz hergeſtellt; die Füllungen der Decken in Holz, diejenigen der
Wände in blauem Maroquin. Die Polſtermöbel ſind in paednngradliniger, ganz uberpolſterter Divanmanier ohne jede Schweifung

ausgeführt und ebenfalls mit blauem Maroquin bezogen. Die
eigentlichen Schlafbetten ſind niedrige, ſehr weich gepolſterte
Divans. Die Fußböden ſind mit Decken und Teppichen nach
ſpezieller Angabe des Kronprinzenpaares belegt.

Die Wiederherſtellung und Ergänzung des
plaſtiſchen Figural und Ornamentalſchmuckes, welche ſich bei den
in dieſem Frühjahre beginnenden umfangreichen Reſtaurations-
arbeiten des Marienburger Schloſſes als nothwendig erweiſt,
iſt dem Bildhauer F. Behrendt übertragen worden. Der Künſtler,
bekannt durch ſeine kunſtgewerblichen Arbeiten, denen beſonders
die Berliner CuivrePoli Induſtrie ihren Aufſchwung verdankt,
und durch ſeine vortrefflichen Reſtaurirungen archäologiſcher Ob

jekte war ein Schüler von Profeſſor Albert Wolff und leitet
nunmehr ſeit einigen Jahren eine Kompoſitionsklaſſe an der mit
dem Kunſtgewerbemuſeum verbundenen Unterrichtsanſtalt. Nach
Pfingſten wird er mit ſeiner Aufgabe beginnen, deren Löſung
mehrere Jahre beanſpruchen dürfte.

Dr. Strousberg ſoll ſich jetzt ganz dem Journaliſten
thum in die Arme geworfen haben und zur Zeit in London als
Korreſpondenz zweier großer amerikaniſcher Journale thätg ſein.

Wie der „H. C.“ hört, wollen die Angehörigen des Ver
ſtorbenen Bildhauers von Bandel, des Schöpfers des Her
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mannsDenkmals, deſſen hinterlaſſene Kunſtwerke öffentlich ver
ſteigern laſſen, nachdem die Bemühungen, den Staat zum Ge
ſammterwerbe derſelben zu bewegen, geſcheitert ſind.

Der in Wiesbaden tagende Congreß für innere
Medizin, deſſen Präſenzliſte 250 Namen aufweiſt, hielt am
19. t. M. ſeine zweite Sitzung, welche von Geh.R. Biermer-
Hreslau eröffnet wurde. Herr Gerhardt Würzburg hielt
einen hochintereſſanten Vortrag über „Diphtherie“, ſtellt
den Charakter derſelben als eine übertragbare und über-
impfbare Jnfektions Krankheit feſt, deren Anſteckungs
ſtoff in den Membranen ſelbſt, in den Sekreten ver erkrankten
Schleimhäute enthalten ſei, und durch Athmung, wie durch Nahr-
ungsmittel verbreitet werde. In Betreff der Behandlung ſeien
alleſtark ätzenden, entzündlich wirkenden Subſtanzen längſt in den
Bann gethan; die Therapie müſſe vielmehr auf Auflöſung der
Pſeundo embranen und auf Desinfektion gerichtet
ſein. Auch die prophylaktiſche Behandlung habe immer
mehr an Boden gewonnen. Am Schluß ſeines ſpannenden Vor
trags ſpricht der Redner die Hoffnung aus, „daß die Zu
nahme von Bildung und Wohlſtand, die immer
weiter fortſchreitende Ausbildung der Hygieine, an
der jetzt ſo viel und in ſo dankenswerther Weiſe ge
arbeitet wird, es ermöglichen werden, den Unter
rund unſerer Städte ſo zu verbeſſern und die Be-

ſchaffenheit unſerer Wohnungen ſo viel günſtiger
zu geſtalten, daß ſie nicht mehr die Brutſtätten jener
verheerenden Krankheit ſein werden!“ KlebsZürich
kommt als Correferent auf die von dem Vorredner angedeutete
Natur der die Krankheit hervorrufenden Mikroorganismen zurück
und zeigt an einer Reihe von mikroſkopiſchen Präparaten die
Wahrheit und Genauigkeit ſeiner langjährigen Beobachtungen.

Grubner-Leipzig conſtatirt, daß das eigentliche Diphtheri-
tisGift noch nicht gefunden ſei; äußere Desinficientien leiſteten
nichts, innere verdienten Beifall. Am Schluß der höchſt in
tereſſanten Debatte reſümirt Gerhardt das Reſultat derſel-
ben dahin, daß die Anſichten zwar noch auseinander gehen, aber
manche Anregungen zu Tage gefördert ſeien. Wenn man auch
vorläufig kein Specificum gegen Diphtheritis gefunden
habe, ſo habe man ſich doch allmählich eine genauere Kritik
in der Therapie angewöhnt und derſelben eine beſtimmte
Richtung zu geben verſucht. Den Verdacht des Nihilismus
in der Therapie der Diphtheritis weiſe er mit Entſchiedenheit

urück.

Magdeburg, 20. April. Das hieſige BezirksVer-
waltungsgericht hat heute in Sachen der Sonntags Polzeiverord-
nung eine die Exekutivmaßregel des unmittelbaren Zwanges an-
drohende Polizeiverfügung des Polizeipräſidenten für geſetzlich
unzuläſſig erklärt, dabei indeß zugleich bemerkt, daß es vorläufig
keine Veranlaſſung zur Prüfung der Giltigkeit der Sonntags
Polizeiverordnung habe. Das Naumburger Landgericht hat, wie
die „Magdeburgiſche Zeitung“ mittheilt, dieſe Verordnung geſtern
für giltig erklärt.

Karlsruhe, 20. April. Die Karlsruher Zeitung“ ver-
öffentlicht einen Erlaß des Großherzogs an den Präſidenten des
Finanzminiſteriums, Ellſtätter, in welchem unter Bezugnahme
auf die vorgekommenen großen Eiſenbahnunfälle auf die Aufgabe
der Regierung hingewieſen wird, den durch die Gerichtsverhand-
lungen zur Sprache gebrachten Mißſtänden im Eiſenbahnweſen
unverweilt abzuhelfen. Der Großherzog erwartet, daß ihm die
desfallfigen Anträge baldigſt unterbreitet werden.

Der Stadtrath zu Bonn hat dieſer Tage die Annahme
der von dem verſtorbenen Profeſſor der Medicin, Dr. Franz
Obernier, der Stadt durch letztwillige Verfügung angebotenen
Schenkungen beſchloſſen und ſich gleichzeitig mit einer durch die
Verhältniſſe bedingten Minderung der vom Erblaſſer der Stadt
Bonn beſtimmten Baarſumme von 150000 Mark auf 130000
Mark einverſtanden erklärt. Demnach werden demnächſt, die
unzweifelhaft erfolgende landesherrliche Genehmigung vorausge-
ſet, die an der Coblenzerſtraße, zwiſchen dieſer und dem Rhein

gelegene Beſitzung, ebenſo die bereits erwähnte Summe von
130000 Mark in Baar in den Beſitz der Stadt übergehen.
Nach dem Willen des Geſchenkgebers ſoll das Wohnhaus unter
dem Namen „Villa Obernier“ in ein kleines Muſeum umgewan-
delt werden, deſſen Beſuch dem Publikum an zwei Tagen jeder
Voche gegen freien Eintritt geſtattet iſt. Die Zinſen der vorge
dachten Summe ſollen vorerſt zu der für die neue Beſtimmung
der Gebäude erforderlichen Umgeſtaltung und weitern Aus-
ſchmückung derſelben, ſpäter aber zur Vervollſtändigung der vor-
handenen Sammlungen benutzt werden für letztere hat der Erb-
laſſr die Beſtimmung getroffen, daß zunächſt gute Copien klaſſi
ſcher Gemälde, vorzugsweiſe ſolcher von Rafael, Rubens und
van Dyck, beſchafft werden ſollen. Der Geſammtwerth der
Obernierſchen Stiftung iſt auf 307 647 Mk. geſchätzt worden.

München, 20. April. Jm Auftrage des Königs hat ſich
der Generaladjutant und Kommandeur des 1. Armeekorps,
Generallieutenant v. Horn, zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach

werin begeben.

Die Gebrüder Freiherren von Rothſchild in Frank-
furt a. M. haben jüngſt ihr Einkommen zum Zweck der Be
ſteuerung angegeben und zwar hat der jüngere Bruder nach die
er Angabe das größere Einkommen, denn er iſt für das laufende
Jahr mit einem ſolchen von 4,788,000 M. eingeſchätzt. Wäh
rend Baron Willy Rothſchild dieſe Summe angegeben hat, wird
von Baron Meier Karl ein Einkommen von 4,560,000 M. ver
ſteuert. Nach dieſen für die Beſteuerung angegebenen Ziffern
würde Baron Willy an jedem Tage die panz nette Einnahme von
13,120 M. haben, eine Summe, mit der eine Familie ein Jahr
recht angenehm leben kann. Für jede Stunde berechnet ſich
das Einkommen des Barons Willy Rothſchild auf 546 M.,
r Minute auf 9 M. und demnach für jede Secunde auf

g.

Zwei Handwerksburſchen, welche am vorigen Mittwoch
auf der von Berlin nach Frankfurt a. O. führenden Chauſſee bis
zu dem Dorfe Ahrensdorf gekommen waren, geriethen deshalb
in Streit, weil einer von dem anderen 15 Schlafgeld geborgt
ſatte, welches der andere nicht herausgeben wollte. Es entſtand
eine Schlägerei, bei welcher der Schwächere, der das Geld beſaß,
on dem anderen, einem äußerſt kräftigen Menſchen, blutig ge
ſhlagen und zur Erde geſtoßen wurde. Voller Wuth ſprang der
mißhandelte Schwächere von der Erde auf und hieb dem größeren
4 ſtärkeren Gegner mit einem Stock derart gegen die Schläfe,
m dieſer ſofort todt niederſtürzte. Die Leiche des Verſtorbenen

urde bald darauf gefunden und der Todtſchläger ſofort verfolgt.
icht beim Dorfe Petershagen gelang es, ihn einzuholen und dem

ſteher zuzuführen. Der Handwerksburſche iſt der That
ſtändig und wurde nach Frankfurt an der Oder eingeliefert.

um 16. April. In der TiszaEszlarer Äffaire
ugtoh ie Anklage der Oberſtaatsanwaltſchaft geſtern dem Ge
u i in Nyiregyhaza zugeſendet. Der Antrag erſtreckt ſich

l Perſonen, von denen 4, und zwar der jetzige Schächter

Abrahom Buchsbaum, der Udvarer Schächter Leopold Braun und
der Bettler Hermann Wollner, der unmittelbaren Thäterſchaft
des Mordes an Eſther Solymoſſy angeklagt ſind. Bei allen
Vieren wird die voraus gefaßte Abſicht, einen Mord zu begehen,
als erwieſen angenommen. Als Theilnehmer am Morde er-
ſcheinen angeklagt Joſeph Scharf, Adolph Jünger, Abraham
Braun alias Brenner, Samuel Luſtig und Lazar Weinſtein.
Des Verbrechens der Vorſchubleiſtung durch Leichenſchmuggel in
dieſer Angelegenheit ſind angeklagt Amſel Vogl, Jankel Smilovits,
David Herſchko, Martin Groß und Jgnaz Klein. In der An
klage wird Nie Vorladung von nahezu 200 Perſonen als Zeugen
zur Schlußverhandlung beantragt.

Auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Handelsminiſters
ſind letzthin ſtatiſtiſche Erhebungen über den Konſum von Brot,
Fleiſch und Wein in den acht größten Städten des Landes
vorgenommen worden, wobei ſich herausgeſtellt hat, daß auf den
Kopf der Pariſer Berölkerung das größte Fleiſch und das ge
ringſte Brotquantum entfällt, während der Weinverbrauch in
Lyon am bedeutendſten iſt.

Petersburg, 20. April. Geſtern Abend ſtarb um 10*/, Uhr
nach längerer Krankheit die Prinzeſſin Lhereſa Petrowna Roma
nowskaja, geborene Prinzeſſin von Oldenburg, vermählt ſeit 1879
mit dem Herzog Georg von Leuchtenberg.

New-York, 20. April. Jn einer Depeſchen des „New-
york Herald“, aus Quebec wird die Niederbrennung des dortigen
Parlamentsgebäudes als das Werk eines feniſchen Brandſtifters
bezeichnet.

Jntereſſante Paſſagiere hat der am Dienstag von New-
York abgegangene Dampfer „Wisconſin“ an Bord, nämlich
60 männliche und 5 weibliche Mormonen-Apoſtel, welche
England, Deutſchland, die Schweiz und die ſkandinaviſchen Län
der beſuchen und eine allgemeine Bekehrung zum Mormonenthum
ins Werk ſetzen wollen.

Unter den Damen New Yorks kommt als Mittel
geſunder Bewegung das Kegelſpiel in die Mode. Es be-
ſtehen dort bereits 22 Damen-Kegelklubs, zu denen natürlich
auch männliche Verwantte Zugang haben. Der anſehnlichſte
dieſer Kegelklubs iſt der „Pioneer“ mit 8 Kegelbahnen, wo ſich
Gatten, Frauen und Brüder, Schweſtern 2c. treffen und am
Kegelſpiel ergötzen. Eine Anzahl von PrivatKlubs haben ein
Lokal im Ahren-Straße-Building, W. 47. Straße. Hier fing
die Modeeigentlich an und hier lernten die Ladies den Widerwillen
gegen den Beſuch ſolcher Lokale überwinden. Man geht jetzt mit
der Jdee um, auf der Weſtſeite der Stadt NewYork ein immen-
ſes Gebäude zu errichten, das dem Kegelſpiele in Privatkreiſen
gewidmet werden ſoll, und es ſcheint dieſe Mode ebenſo ſchnell
Fuß zu faſſen, wie vor einem Jahrzehnt etwa die „SkatingRinks“,
und ſich dann aber vorausſichtlich auch wieder gerade ſo iin Sand
zu verlieren, ſobald dies Spiel den Reiz der Neuheit verloren
haben wird.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 21. April 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt bei wenig Angebot, Mittelqual. 161--173
feinſter vis 186 feuchter 135--150 bez. Roggen 1000 Kilo
feſt 144--151 feuchter und ausgewachſener 125--149

Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 140--155 Chevalier- 160
170 extrafeine bis 185 Auswuchsw. 115--122 A.

Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qual. 14,75 beregnete 13-—14
Hafer 1000 Kilo 130—140 extraf. bis 150 bez. Hül

ſenfrüchte 1000 K Victorigerbſ. in guter trockner Waare bie 205.4,
feine Kochwaare über Notiz. Kümmel 50 Kilo 25——26,50
Kleeſaaten 50 Kilo Rothklee 80--100 Gelb- 20--35 Eſpar-
fette 16--19 Weißklee 50--75 Schwediſch. 60--90
Mais 1000 Kilo Donau trocken, 150 153 Stärke 50 Kilo
20 Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 54
Ruüben 53,30. Rüböl 50 Kilo 36 Solaröl 50 Kilo
0,825/300 9 25 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,20 hie-
ſige 5 .4. Futtermehl 50 Kilo 6,50--7 RKleie, Rog-
gen- 50 Kilo 4,90-5 Weizenſchaalen 4,25--4,50 Weizen
grieskleie 4,50 Futterartikel gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 21. April 1883.

Bei guter Nachfrage wurden letztnotirte Preiſe wieder bedungen.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſter 189 mittlerer

156——174 geringerer, 127154 Roggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſter trockner 144-150 geringerer und
ausgewachſener 120--135 Gerſte p. 12 Säcke a 75 Kilo
brutto feinſte Qualitäten 150- 162 mittlere 138--147
geren und ausgewachſene 102--135 Hafer p. 12 Säcke

50 Kilo brutto 80- 89 Victsria- Erbſen p. 12 Säcke à
90 Kilo brutto 204-225 Mais p. 1000 Kilo netto Donau
T aumerikan Lupinen p. 1000 Kilo netto 110
11

Halle, den 21. April 1883.
Danges Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das
Schock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
S S ges rn 4,50--5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

pr. dito.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. April. Landweizen 180 188 .4,

glatter engl. Weizen 172-180.4, Rauhweizen 170 178
Roggen 128--145 Chevaliergerſte 140--168 .4 Land
gerite 140—152 Hafer 128 144 pr. 1000 Kg.

Berlin, d. 20. April.
ändert, Termine gut behauptet, gekünd. 7000 Ctnr. Loco 130--200

nach Qualität bez. gelbe Durchſchnittsqualität 192 bez., pr.
dieſen Monat 4 bez. April Mai Mar, Juni u. Juni Juli 192

bez. Juli Aug. 193--192,5--192,75 .4 bez., Aug. Sept.
bez. Sept. Oct. 196,5 bez. Oct. Nov. bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine feſter gekünd. 20,000 Etnr.
Loco 126--141 4 nach Qualität bez. Durchſchnittsqualität 140,5

bez., inländiſch. guter 137--138 .4& bez. feiner 129--140,5
ab Bahn u. Kahn bez. abgelaufene Anmeldungen vom 13. April
140 4 verk. pr. dieſen Monat .4 bez., April Mai 141--140,5

140,75 bez., Mai Juni 141--140,5--141 bez. Juni Juli
142,75--142,25 142,5 -4& bez. Juli Aug. 144 5-—143,75 144 .4
bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oet. 147,5--146,75--147 bez.

Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert große und kleine, 120
200 nach Qual tät bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco be
hauptet, Termine matt, gekünd. 4000 Ctnr. Loco 115--150 .4
nach Qualität bez., preuß. 126--132 bez., pommerſch. 125--130

bez., Durchſchnittsqualität 125,5 bez. pr. dieſen Monat
bez. April Mai u. Mai Juni 1255 bez. Juni Juli 127,5 .4

bez. Juli Aug. 150 nom. Mais pr. 1000 Kilogr. loco
-4, Termine gekünd. Ctnr. Loco nach Quäiität bez
pr. dieſen Monat bez., April Vai bez. Mat Juni

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 160--220 .4
bez. Futterwaare 140--155 nach Qualität bez. Oelſaa-
ten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
bez. Winterraps bez., Winterrübſen bez., Sommer-
rübſen vez., Leinſaat bez. Rüböl pr. 100 Kilogr.
Termine feſt, gekünd. mit Faß 3400 CEtnr. Loco mit Faß
bez., ohne Faß 69,2 vez. Pr. dieſen Monat bez., April
Mai 70,2 703 bez. Mai Juni 70,1--70,2 bez., Junt Juli

bez., Juli Aug. bez. Aug. Septbr beg., Sept.
Oct 62,7-62,3 bez., Oct. Nov. bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. loco mit Faß bez., Lieferung bei. Spi-
ritus pr. 100 Liter à 1009 10,000 Liter Termine unver-

Weizen pr. 1000 Kilogr. loco unver

von Tisza Eszlar Salomon Schwarz, der Jbranyer Lehre änd diegekünd. 170000 Liter. Loco mit Faß 4 bez. pr.
bez.

ert
ſen Monat, April Mai u. Mal Juni 53 1—533

an

Juni Juli 54,2 54,1 bez. Juli Aug. 54,8 bez. Aug. Sept.
55,1 bez. Sept. Oct. 54 .4 bez., Oct. Nop 4 bez Novbr.
Dec. 4 bez. Svpiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter loco ohne Faß 53 3-53,4 bez

Weizenmehl Nr. 00 26,75--24.75, Nr. 0 24.50--22,75, Nr. 0
und l 21.75--20 75. Roggenmehl Nr. 0.u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack Termine behauptet, gefand, 1000 Ctnr., pr.
dieſen Monat, April Mai u. Mai Juni 20,15 bez. Juni Juli
20,50 .4 bez., Juli Aug. bez., Sept. Oct. bez.

Breslau, d. 20 April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 5150 bez. Aug Sept. 53 10 bez. Sept. /Octbr. 52. 70
bez. Weizen pr. April 155 00 bez. Roggen pr. April
Mai 140.00 bez. Mai Juni 149 00 bez. Sept. /Octbr. 147,00 bez.

Rüböl pr. April Mai 68 00 bez., Mai/ Juni bez. Sept.
Oct. 62,50 bez. Wetter Schön.

Hamburg d. 20. April. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine feſter, pr. April, Mai 191,00 Br. 190 00 G., pr. Juli Aug.
419400 Br. 193 00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
feſt, pr. April Mai 139.00 Br. 13800 G., pr. Juli Aug 142,00
Br., 141.00 G Hafer und Gerſte unverändert. Rübdl feſt,

u Mai hen t e April 9 r.uni 4! Br. Juli Aug. 41 r. Aug. Sept. 42 r.Wetter Kelter Wind ß g. a
Stettin, den 19. April. Weizen feſt, loco 150,00 bis

190,00, pr. April Mai 192,00 bez. Mai Juni 192 00 bez., Juni
Juli 193,00 o Roggen ruhig, loco 115,00-131,00, pr.
April Mai 136,00 bez. Mat Juni 137,50 bez. Juni Juli 139 50 bez.
J. Rüb en pr. April Mai bez. Sept. Octbr. 290,00 bez.
Rüböl höher, 100 Kilogr. pr. April Mai 67,00 bez. Septbr. Oct.
63 50 bez. Spiritus behauptet loco 52 20 bez. pr. April Mai
52 30 bez. Juni Juli 53,70 bez., Aug. Sept. 55 00 bez.

Anumſterdam, d. 20. April. (Schlüßbericht.) Weizen auf Ter
mine höher, pr. Mai 274, Nov. 280. Roggen loco höher auf
Termine unverändert pr. Mai 169, Oct. 174. Raps pr. Früh.
318, Herbſt 276. Rüböl loco 44 pr Mai 39 Herbſt 36

London, d. 20 April. (Schlußzbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 61,150, Gerſte 14,090, Hafer 42,370
Quarters. Weizen feſt, fremder mitunter Sh theurer, ange
kommener rother 44, Sh amerikaniſcher Sh. theurxer,
runder ſtetiger, Hafer weichend, Gerſte und Mehl ruhig Wet-

n.ter: Schö
Liverpool, d. 20. April. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 15,000
Ballen, davon 7000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1009 Ballen
amerikaniſche. Ruhig. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung
52 Juli Juli Lieferung 523/3,, Auguſt September Lieferung
553 December Januar Lieferung 5*8

Petroleum. Berlin d. 20. April. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24,3 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,80 Bf. 7,70 Gd. pr. April 7,75
Bf. pr. Auguſt December 8,30 Bf. Bremen (Schlußbericht)
feſt. Standard white loco 7,70 Bf. pr. Mai 7.75 Bf pr. Juni
7,90 B. pr. Juli 8,00 Bf., pr. Auguſt December 8,35 Bf.
Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19
bz., 19 Bf., pr. Mai 19 Bf., pr. September 20/, Bf., pr. Sep
tember/ December 21 Bf. Ruhig. New Yort d. 19. April
Petroleum Standard white in NewYork 8, Gd. do. in Phila
delphig 8 Gd. rohes Petroleum in New York 7 do. Pipe
line Certincates D. 94 C.

Waſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 20. April Abends am neuen Unterhaupt 280 am
21. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,80 Meter.

J S bei h am 20. r Meter.aſſerſtar er Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurtam 20. April 0,94 Meter über 0. vi
AmWaſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 20. April.

Pegel 2,21 Meter über 0.
Wafferſtaud der Elbe bei Dresden am 20. April 22 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, d. 20. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſterer Haltung und mit meiſt etwas beſſeren Courſen
auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die günſtigen
Meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von
hervorragendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs
im Augemeinen lebhafter und einige ſpekulative Hauptdeviſen hat
ten auch weiterhin belangreiche u für ſich. Jm ſpäteren Ver
laufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Tendenz etwas ab, doch ſchloß
die Börſe wieder feſter. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtig
keit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins trägende
Papiere waren im Allgemeinen gut behauptet. Die Kaſſawer-
the der übrigen Geſchaftszweige blieben ruhig bei meiſt feſter Hal
tung. Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe
notirt. Auf internativnalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Cre
ditactien mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um, Franzo
ſen waren feſter und ruhig, Lomdarden wenig beachtet. Von den
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als vehauptet, Oeſterrei
chiſchUngariſche Renten als wenig verändert und ſtill zu nennen.

Deutſche und preußiſche Staatefondse verkehrten in feſter Hal
tung ruhig, von inländiſchen Eiſenbahnprioritäten waren 4
bevorzugt. Bankactien waren ziemlich feſt und ruhig; die ſpeku
lativen Disconto Commandit Antheile, Deutſche, Darmſtädter
Bank etwas anziehend und lebhafter. Jnduſtriepapiere behaup
tet und ruhig Montanwerthe feſt, Laurahütte und Dortmunder
Union etwas beſſer. Jnländiſche Eiſenbähnactien waren ziem
lich feſt; Oberſchlefiſche und Rechte Oderuferbahn höher und belebt;
Oſtpreutziſche Südbahn nieoriger, auch Berlin- Hamburg und
Mecklenburgiſche matter; 4 Niederländ. Staatsanleihe 100 vz. u.
Bf. Weſtſicilianiſche Eiſenbahnactien 87 bz. u. Gd.

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Lombarden 258,50, Franzo
jen 575,590, Oeſterr Ereditactien 536 50 Dortmunder Union St.
Pprioritäten 95,87, Laurahütte 134 87 Darmſtädter Bant 154,87,
Deutſche Bank 155,26, Disconto 204,12 Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 108 50, Mainzer 101 75,
Marienburg 116 12, Rechte Oderuferbahn 191 25, Oberſchlefiſche
256,25, Oſß pr. Südbahn 121 87, Galizier 132,75, Elbthai 409,00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 352,00, Buſchtehrader Bahn Rumanter
103,75, Oeſterr. Papierrente 66.50, Oeſterr, Silberrente 67,37 Jta-
einer 91,12, Ruſſen alte 87,25. Ruſſen neur 92 12, Rufen 1880er
72,37, Oeſterr. Goldrente 83,62. 4 Ung. Goidrente 76,75. Ruſſi
ſye Noten 20.,09, Rufſ. Orient II. 57,00, do. III. 56,75, Mecklen-
burger 193.

Celegraphiſche DHepeſchen.
Berlin, 21. April. Der Kronprinz reiſt mit dem

Grafen Moltke, den Botſchaftern Grafen Szechenyi,
Launay, Lord Amphtill, von Saburoff und den Geſaudten
von Spanien, Belgien und Braſilien heute Vormittag
nach Schwerin zur Beiſetzung des Großherzogs.

Wien, 20. April. Die „Wiener Zeitung veröffentlicht
ein kaiſerliches Patent, durch welches der galiziſche Landtag auf
gelöſt und die ſofortige Vornahme von Neuwahlen angeordnet wird.

Paris, 20. April. Die Kammer wählte heute die aus 11
Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zur Vorberathung der Kon
vertirungsvorlage; von den Gewählten ſind ſieben der Annahme
der Regierungsvorlage zugeneigt, die 4 übrigen würden es vor
ziehen, daß die 5prozentige Rente in eine 3prozen'ige umgewandelt

werde.
London, 19. April. Das Unterhaus nahm nach 5

ſtündiger lebhafter Debatte mit 217 gegen 85 St. in zweiter Le
ſung die Bill an, durch welche dem Lord Alceſter (Admiral Sey
mour) eine Leibrente von 2000 Pfd. Sterl. gewährt wird und
ebenſo mit 108 gegen 55 St. in zweiter Leſung die Bill betreffend
tie Gewährung einer Leibrente an General Wolſeley.

Tunis, 20. April. Das amtiiche Blatt veröffentlicht das
Geſetz über die Organiſation der neuen franzöſiſchen Gerichtshöfe.
Letztere werden ihre Funktionen am 25. d. M. beginnen.



Jm Depositen- und Cheques- Verkehr vergüte
ich auf bei meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

3 gegen einmonatliche Kündigung,
3 o gegen dreimonatliche Kündigung.

Im m bei welchem2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht äber
ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a/S. Lehmann,Bank und Wechſel- Geſchäft.

Costickto Sohweiper

äll-u. Mull u. Tüll-Gardinen

Meterweise und in abgepassten Fenstern
aus nur bestem Material

recht sorgfältig fabricirt,
empfehlen zu allerbilligsten Preisen

A. Huth Co.
alle a/S.Neue Muster gehen regelmässig ein,

Brilien Pincenezvon 1 an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft ge
arbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto VUnbekkanmt, Kleinſchmieden.

Nalleas
V x einsehmi eden,

Oderi gleiten zBerliner Börse vom 20. April. do. re alt. arsd r en eder i 308O h Mt. v. St. a tet en (gar.) 5 111,25619Deutſche Fonds. O e s p. St. r 7 en m u z 126 4,2a 4 6 ri„Creuzburg o 0 134, t IV. ar. 5 1Reichs Anleihe 4 1102,80 9 8 190,20 ogſier. Staatsbahn (gar.) CentrolVod.Credit83 eiegi Anleihe a 10 te Oder e a o. o. do. v. 1874 (gar. 3 vt. h rzb. 330 104,50 G
z 192,20 d J Feichenb.-Pardubitz 3,81 e3 s Ergänz. Ket (gar.) à 310 109. 1065v de z 38 Rhein p. s 153.8 2 e b u eat u ne 4 „9V9 9“980, VI. B. 99,22728 zug u 312 150,0 Staats B. (56/0 gar.) 7,41 131.2563 old- Pr. 5 v vrb. rin rzb. à 120 t 107,25646

t e r h z ESndweſtd. C e 7 53. ogtin. e J. 48m e ar.einer 4 103, 90b3 S 4 105. 25 Ahenb. ard. Le 5 Eictiin. Rat, o Credit 101,5064
a 101, 3918 Scghweiger Rordoſtbahn. 0 62, 5061 Rudolfäbahn Iil. E. 72(8.) 5 ryb. m. 110 t nz Kur und Reumärki t 4 102,80 Stargard-Poſen a 4 103.256 üngar. er bahn (gar.) 5 do. 7z6. m. Ii0 98,600land 4 1101,798 Thüringiſche Lit. A. 91812 215. ob do. Le r (gar. 5 S bbentſche Boden Credit 106, 0öt
Oftpreu 4 1 1,50 3 Ungar. ar.) 5 5 69,106 be b. Em, 5e 161 1836 a Et. R W Sie a 7 5en r t (18138 Reiten a e egrn Undir. gar.) Indufſtrielle Geſellſchaften.

e J eſt Gra ew o 222822e 181 CharkowAjow (gar) Zinsfuß überall 2 Leopoldéhalle
e. h i e Fiſenb.StammPrioritätsActien. re e Keer. z t des h u zit ez Keunmärkiſche 4 i I Worone ar. y 5 mit dem ae ar ſo t e ye n owWoron 5 die Dividendeu r a t. rer abgelaufene

itäts3 inſen. e4 101,206 Briori KurskCharkow ar. 5e äl. 4 101,4063 Herſin Dresden 55,0066 tet w Höl. 5 Dividende (18811882ad wenn alle Eoran Guben 831 5 104. 4081 Kuret e Gr e n e e 32228
ſche 4 101,10 ohlfurt-Falkenb Bee e A. 4 86,0ien Anleihe 4 I81,908 RarienburgMlawa 5 o 50 Dionte Saien (gar.) 5 S i 104,506
i. fr. (228,198 Münſter Enſchede 9 29, 2062 KjäſanKozlow Zerit Maſch. Schwartzk. I zAn 4 d 40b3 Rordhauſen W RydinskBologoye 5 Verliner nie 277 77,I. 8. Mk. p. S. fr. s 805 33 Oſtpreuß. Südbahn 5 5 1111,50b3 do. do. Böhm. Brauh. 9 9 1144,506Gſenſcheine ne 36 Z. enCreuzburg 8 33 96,60646 Schuj aJvanovo 5 Brauuſchweiger wer 12 t

eſauer e s B5 zog s te r ler b S ger e r. e e 16 173irg P. D. 7 en II 7Dbecker 81 185,0063 WeimarGera 0 59,00d36 do. V. 5 99,406G e S e reL. a J mS n M et 3 147,006 Gotthardbahn I. Ser. 5 104,606 aſch. Fabrik. 9 1146, be e. e Deutſche t tn et eanddr. e n 2 o. er. m 7Fe. lendm et EiſenbahnPrioritäts-Obligationen. 4 Ken ens Zegzerei 131.
3 lanziger Zucke di netez 6,90 G Görlitzer re bed. 8 I145.90Ausländiſche Fonds. Sei ln i. V Bank- und CreditbankActien. re

Bei den mit verſehenen m bedeutet der iV. Ser. 413103,008 Zinſen à 400 ab n ausgenommeu Reichsbank alleſche e häbiit 20 205 230,00

Cours Mk. p. Stück.) V. Ser. 41 18 (43/900)- prt n zu 7 125e J ette. 3 22F. wie u 108 1oe60 Dividende 1881 11 Körbisdorfer ückerſabrik 12 156,006
Oeſterr. Eilberrente e i 67, 4061B do. 41 3,00b Amſterdamer Bank 71 al 132,00 G Landré Weißbierb r. 7 121,00bz3 apierrente 4 3 IX. S. (v. h 7ctwö 04,40bzB Anh. Deſſauer Landesbank [117,00 B e chem. 9 115,006s drente 4 83,6064 do. Heſſif r e n 4 103: o Bank des Berliner Kaſſenv. r 10 140,006 St. Pr. 9e Credit Looſe fr. 325,506 plin nha alt J. 41/3103. 00 G B. f. Sprit u. Prod.- Hand. 51/6 51274, 90 g. wen 8 19 189. 4063
do. Looſe v. 60 5 11209,506 B. 412103,006 Berl. Zandelx eſ. 115, 9063] Magdeb. vng. Gas 88 122,006do. Zooſe v. 042. fr. 319, 1063 Je (Oberlanſigeh 43102,806 Serliner Makler Verein 14 „50 Ragdeburger Baub. 3 e 80,7

arf. En r Anleide gen iö 5 (87,0053 Berlin Dresden (gar.) 413 103, 25 B BörſenHandels- Verein 18 12 1153,50 G Rordhäuſer Tapetenfabrik 122,006
von 70 b Berlin-Görlitz conv. 4 S weigiſche Bant 5 65213 102, 75 Rüruberger Bierbrauerei 94,306z. do. von 5 (87,25b dw Lit. B. 413102,90 Braunſch. Cred. Anſtalt 6 6 105.256 ne n Charlottenburg 85 137,806do. do. von s 87/256 Lit. C. 412103,20b2 Zreslauer DiocontoBant 3 92,256 Gr. Berl. 99 812 182,v von 72 5 87,25b3 BecinDanb. I. u. l. G. 1061,20656 Breslauer Wechslerbank 62/3 62/3 103. 756 Magdedurg. 7 134,75do do. von 72 5 (87,2563 do. III. Em. econv. 41 103,50b3 Cob. Goth. n „Geſeüſch. 74,75 re Sprit Fabrit 5 71, 2564

w. do. von 75 A2 SéwüinPird. Biantie Tos 760 S rrnnas er V r 1 x 231: h Hartin. 133:
azſiſs en g. t. B. 113103: Zeit u Sag Seil s 129,996Orient Anleihe 5 56,90bz Lit. F. 112103,00B Seutf ſche Bank ioiſs 10 155,5053] Sallne Salzungen S. s lot, 0e9J. r Hrient 5 157, 19b; BerünStettin II. II E. 4 101,20b36 n 10154,75b Seit chem. sgteit 12 12 158,256do. III. Hrient 5 56,80bz G Brysl. „Freib. Lit. D. R. u. w. 4 i e e Eff. r. Köebä 1313 10 132,006] Schwanitz. Gummif. 16 16 189,758
do. rämien 64 b 138,5062 Iaät. z. 103,256 Deutſche Genoff. 8 171 127:506 Staßf. chem. Fabrik 12 (151.5063do. rämien 66 5 1133,5053 55 Lit. M. 103, 106 Deut e 40 116,906G] Sudenburger Maſch. 20 20 235,
do. od. „Cred. dbr. 5 84,30bz do. Lit, I. e 4 103,106 Dhtonto Se ag 11 2 204, 00b T i alinen 3 69, Bdo. Ctr.Bd.Cred. e 5 73,80b3 do. Lit. K. 41/3103,106 er ult. 111 303, 4963] Tivoli Act. 87 90do. Pol. Sch. Ob s 4 (84, 900 do. von 1876 5 104,50 G Drckdnte Bank 9 130,30b n chem. Prod. 10 120,00Ba Ipud Anleihe i do 187 5 ſener (6ö00 161/5 14 1159. 006 Sekte Sein 19 133,50b
zur 5 (100 X Cöln Mind II. E. de 1853 4 Geraer Bank 65 (95.25 r Maſch. Anſt. 9 155 50e i re e t nu p IV. e e 12 e u
i 3 118308 em. rie. z. t ehe et e Bergwerks u. dſtengefe ſchaften
z 1193, 90836 VII. Gm. 103, 206 eipziger Credit nſtalt 9 923 159-759 Bei den das Geſchäſtsjahr nicht mit 31. Decerberh We fr. (47-3063 el gen her gar. 41/3103,75 Leipzig. DibcontoGeſelſch. 7 106,259 ſchließenden Geſellſchaften verſtehen 53 die Divi

mzeer. v 5 (98,50b3B do. ILit. C. (gar.) 143:45 r Leben t s t e denden für das zuletzt abgelanfene Geſchäftsjahr.
e v eburger ankoft n zen iugs Sarberſiadt z 103,006 Ma lerbaut 11 125,75 Aachen Höngener 9 7 2

do. Golbrente e e do. Leipzig 4 187 tie 5 7 5 t An Kohlenwerk v 9 tiepadicerente 7280 g. Witlenberge S Korddentſch van 1038 906 o 129, 60036igznz Lndw unk. b. 18866 5 104,50 Oeſterr. Credit Gr y p. F 10 93 537, 00bz] Vochum 90 2,106geren e C e n. Sinht. 2 treuß. Jmmob. B. S ochum. GußſtaEiſenbahnStammActien. Riderſchl. Mart m t ca a 149 90 Sonifacius 9 74, 60do. II. Ser. z Baat (55/6 55/4 121, 90bz] Boruſſia An i 906Dividende ſ18811 do. Onl. 1. u. I. Ser. 4 auſ Vaniverein 1 93,506 en eiger Kohlen 3 16.606l Zaftricht 3 Rordhagyen Erfurt 419 102, 756 er Bankverein 6 1109,006G] Cölner Bergwerk tn 50bzBTitona Kiel I 222, b do. x 98, 706 S ſche Bank 52/3 91,606 Conſolidirte Marie 5 91,00
Tmerdam- Rotterdam 148.50 ohrrſch, Lit. s Cerſeliditie Redenhnit: d i27,25 zAuſſigTeplig t un 7 e Iit. tünr 118103, 25 Donnersmarckhütte 2 168,50 bBerlin Dresden o (21, 90b, J. Lit. 41 103,256 dent Ictien Dortm. Serab. St. Pr. 81,59bz6Berlin amburg 1346,50b do. Lit. i. ger 113 103, s do. St.Böhm. Weſtbahn gar. 131-25 von 79 41 105,75 Braunſchw. Hannover 99,106 J. Unierst. Fr. i. v8,89n ded 413452 18 en von s 4 103, 756 Gatwaer e B. 73.208 Gelf ſentirgentr ult- ch 7 e741 opienz. dbahn i do. unge (400/ 82,60 G elſe R 2 776erhh c Rat dec iiſer. a. Preuß. dehercdet Benk: es I168, 75631 SeorgMarien St. A. 53;708e a a en 115-206 a däniſge e e 33: Kkort. 75:0061245 45 l Rheiniſche ie 92,e ne e e e n u ewut z 123 34 v t 101206 n in 6 33,288r e d 2,e v t 9 156. 732 Le Ser. 433 e HypothekenCertificate. ter ne 103, 75616

g. e 33 Zeer Gera ehe J t eau erberg à 1 n u aurg e s 5227 rinzRud ar.) 41/94 70306 6 Werrabahn 43102, 806 Anhalt. Landesbank 104,756 r do. per ult. 6 134, 40b3rke ar. 118, 30 G Braunſchw. Latyöyer 102,00 G Lauchhammer 09 144, 7564e et o 0 112,70b36 Ausländiſ e do. 4 97,50B do. conv. O 60,00b36RainzLudwigshafen 33/53*/5101, 4065 Deniſche Hyp. v. Gerlin 4 i 162,30bz36 Magdeburger v. 3 11 165,50b76
DKirienburg-Riawta Fs IIs. s EiſenbahnPrioritäts- bligationen. 4* 99, 100 en. i. B. i rper t I115,5063 stzaer Prämien I. Kbit. 5 1119,1053 Mechernicher 13 181,50BReglenb. Frußr. S. 795 7 191, 50b3 Böhmiſche än, 91,75636 do. II. Abth. 5 116,1663 el Gier 9 3 69,106Iuderſgi. tig 4 4 100,806 Dur-Bodenbach II. Em. n rückzb. m 4 108, 80b3 G Pponir/ Lit. A. 6 27753Rordhauſen- Erfurt 0 29,50 G do. III. Em. e 104,25 G Krupp'ſche neue rzb. à 5 1,00bz B 0 147,40

Die von Herrn R. Rummel jun. ſeit Jahren benutzten Getreideböden
t Schienenverbindung werden zum 1.

Halle, Delitzſcherſtr. 7.
Juli a. c. frei.

J. G. Mann's Erben
I«lu'scho Ialzdonbons
LedeI Rusthn I oberen
d rühmlichſt bekannter Güte und
Wirkung empfiehlt

W. Schubert gr. Steinſtr. 1.
Zur Beachtung!

Für getragene Winterüberzieher, ge
brauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt ſtets
die beſten Preiſe

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurn 1Tr.

dJerrſhaftige Wohnung
Bahnhofſtr. 11, 2. Etage, 7 heizb.
Zimmer, 1. October zu vermiethen.

Agentur.Eine eſſin ſchleſiſche Lei

ältere werden zu ermässigten Preisen
aus verkauft.

e

nen- u. Tiſchzeug-Fabrik ſucht für
Sachſen u. Thüringen einen ge
wandten Vertreter. Offert. swhb

A. 8181 beförd. die Annoncen Exped. d
von Adolf Steiner in Hamburg.

5

ſchön grau p. Ctr.
fein halbweiß
hellbraun
fein blau u
fein roſa

Prwis- Verzeichniss
der Düten-Fabrik
von Albin Hentze,

Halle a/S.
Schmeerſtraße 39.

Die Düten ſind aus vorzüglichem

Papier tadellos geklebt.
Firmadruek auf Düten und

Cigarreubeutel billigft.

22
33

Kochbuc
von Allestein, Davidis,

Scheibler etc. empfiehlt

MMME
ne

vorzüglichen Zeugniſſen

d. Fr. rgr. Märkerſtraße 18
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halſe.

ine tüchtige Kochmamſell mit

Halle a/S.,
ſucht Stelle

h etu r t 77 t810 e z.e3icſ. gut 10 ten
do. o. r. 1675Sei Et. i. 27v St. Sr. 5 tcitt. iiaiiw. 146. etWeſtfäl ſche Union conv. 0 117,006

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169, 80bdo. 100 Fl. 2 M. 5 68,558m 1 Lſtr. 8 T. zu 0,4356
1 ſtr. 3M. 39220,305v 100 Fres. 8 T. 381, 109

100 Fres. 2 M. 3 80, 706vaters 100 S. 3 W. 6 201,005
Wien Oeſt. W. z 8 T. 4 1170, 7565

do do. M. 2 1169,905
Gold, Silber u. Papiergetd.

Cours in Mark.

Dutaten per St.
apoleonsd“ vor per St.

Sovereign ver St. 2Frage e Bauknoten per Lſtr. 2
ranz. Banknoten per 100
eſterr. Banknoten per 100 Fl.do. Silbertoup. (hier einlssd.)

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 301,75 b

e

Bankdisconto in

Amſterdam i London cBerlin 4 gari zdo. Lombard 5. Fetersburgdo. Privatdise. 25/61 Wien

Brüſſel 31

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ. 170
1 Dollar 4H. 25 Pf. e T100 Freb. 80 M. 1 ſtr.

Leipziger Börse v. 20. Aprit

Deutſche Rei e i 102,456
rer ten t 187 zgönigt. erritgt Keute w. i 2563

anbr de Landw.J e 4 100, 25Preditbr. anwir Nennen 41 102, 756wSanrdſq. ant 0 4 1090,006do. do. e 41/3101,506
do. do. von i879 41/2 103,00b3.

alleSorau-Guben. Stammo Div. 81. 000 4 3,90b;
do. St.Pr. do. o 5 1104, 406St. 52 s (91, 5001

2 r rar u. I. 000 5 59, 00b4
3 Credit Anſt.Aus 2eniſet e W l1s2, 306

Goth. Priv.Bk. do. 7 4 123,00P
Sepoiger Bank do. 4 130,50isc.“Geſ. do. So 4 107,00
Reichsbant do. 62/300 4 150,00
Sächſ. Bank d do. 5550/0 4 121,756

öllwi ierfabritCröllwitzer ren erfa wo 102,906
S ieie 8 eben en 5 103,256

rbisdorfer Zuckerfaa t e e Weregete
ev en Wir 8 4 154,006
uckerfa lau3 f h s0ſ0 4 88,40b36

Juderraſſig, i
Div. dir als o 4 137,506

gTepliger er Pr. n 41 103,756
t ierad W do. z 86,306e rer Eiſenb. Sbligat 5 100,506
GrazKöflacher do. v. 72 5 84,106;
Prag-Turuauer do. 5 82,256
Ungär. Rordoſtbahn-Oblig. 5 78,206

ſ.-Thür. Braunk.-VerStamm Div. 82. I 161,00S ſ. Thür. Vraunk.Verw.
A.G. St. Prior. Div. 821000 161,00P

Ein unverh. kräft. j. Mann in ge
ſetzten Jahren wird bei hohem Lohn
zur Pflege für Reitpferde geſucht.

Reitbahn, Barfüßzerſtr. 15.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Statt jeder v Meldung.

Bertha Bunge,
Wilhelm Fitzau.

Verlobte.
Fernsdorf. Zuckerfabrik Proſigk.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Mittag 12/, Uhr entſchlief
langen Leiden mein lieber Mann,

vaſer guter Vater, Schwager und

Großvater, Rentier
Wiineim Arnold,

im Alter von 68 Jahren. Dies zeigen,
um ſtille Theilnahme bittend, allen
Verwandten und Bekannten an
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle aſS., d. 20. April 1883.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.Geſtern Nachmittag 4 Uhr entſ chlief

ſanft und Gott ergeben an Alters
ſchwäche meine liebe Frau und unſere
gute Schwieger, Groß und Urgroß
mutter,
Frau Friederike Sack, geb. Eberius,

im 71. Lebensjahre.
Jlbersdorf, den 20. April 1883.

Die trauernden Hinterbliebenen.
h

ür den Jnſeratentheil verantwortlich
a Wilhelm Liebſch in Halle.

1,Erpedition: Gr regegeörſnet von s Uhr Morgens bisuhr Abens

kheilt j

quantit

hier vo
muß de

zuckerr

danach

und gel

varietä
tereſſe

u

Prof.
Zeitun
rübenbe

das Fo
T

verſchie

Verſuch
war, ſo
barkeit

dieſen

Trotha
Die übt

zum T
ſultate

ein au
Zuckerr

geben.

dieſer 9
zeinen

anderen

und be

Reihen
der Zu
Scheibl
die Unt

die Pol
Die P
Deceml


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 92.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






